
Unterfangen! Was 1M Corpus der Institution
Gerard ROla verdunkelt schien, WAasS ıhm ermangelte, das

schuf sıch durch eın orıginelles, abenteuerl1-er blınde Fleck, der
ches und manchmal virulentes, LICU 1n das

mangelnde Leib institutionelle Corpus eingetragenes Wort ıIn
ede un chrıft se1inen eigenen sıchtbaren
Ausdruck.

Und ich füge hınzu: Wenn WIr aufmerksam
auf die Stimmen diıeser «seltsamen Eremden»
hınhorchen, vernehmen WITr das dumpfe
Grolilen UNSEIGI heutigen Welt Denn Was hat
be1 jenen Mystıkern den eigenen, aber auch
den gesellschaftlıchen un kırchlichen Leib
durchdröhnt un erschüttert? Es WAal dieselbe« Du wolltest, daf/s iıch dır noch einmal ZION dem

Raum spreche, der zayıschen UNS [zegt und UNS$ Welle, dıe seither 1m siıchtbaren Zusammen-
zusammenführt. halt der SaNZCH Menschheıt fortwährend
Ich rauche dıesen Z wwıschenraum, SCIN, wuchs un jetzt die Mehrheit der Menschen

”erden. erfaßt hat die Individualisierung des Iran-
szendenzbezugs. S1e ist schon alleın durch iıhrWas dıich freimacht, das ISE der Raum zayıschen UNS$S.

Er bringt Licht IN eIN Verlangen, deinen offenen Daseın un iıhre Möglıchkeıt eıne Art un
Blick.» (Jean Mambrıiıno, «Le palımpseste>») Weıse, dem COTPDUS eccles14e «DIu 1st

nıcht Alles! ». Der Institution 1st diese Idee, dıe
Das Ende unNnseIrIes Jahrhunderts ist frıvo] un ıhren Anspruch auf Totalıtät, auf alleın
tragısch zugleıch. Wır stehen mıtten darın. gültıge siıchtbare Ausgestaltung des Eınen 1n
Wır allmählich das langsame ErlÖö- rage tellt, unerträglıch un zutiefst zuwıder,
schen aller Absolutheiten der Geschichte. Ja 1e] radıkaler un schmerzvoller och als dıie
die Geschichte cselbst scheint auch WECI11)1 1I1Nan aufgrund der berechtigten iınnerkirchlichen
s1e nıcht 1mM emphatıschen Sınne versteht Kontrolle sıch schon schwıerıgen Beziehun-
nıcht mehr deutbar se1InN. SEn

Diesem scharfen Urteil dürfen WITr u11l Gewöhnlıich Sagt INal, der Stand der Mysti-
natürlıch keineswegs leichthın beugen. Las ker 1n der Kırche bestehe darın, keinen

haben ber 65 darum geht, den Abstandvorliegende eft verlangt diese Mühe Jeder
wırd 1er beıtragen, WAasSs CT selber erforschen, VO FEunktionieren iıdentitätsbeflissener, auf
meditieren und erarbeıten konnte. All dıese dogmatıschen Integralitäten gründender Insti1-

tutiıonen kennzeıichnen, da ist 68 vielleichtArbeıt aufmerksamer Betrachtung un: Unter-
scheidung cchafft eıne SeWI1SSE Abstandnahme, och wen1g, TT in Standesbegrıiffen
aber auch eın hıe und da entscheidendes Eın- reden. Der Abstand, den diese Art mystischer
vernehmen. Ich me1ıinerseıts fühle mıch IN fine Erfahrung bezeugt, bedeutet tatsächlıch, daß
‘9 meınen Beıtrag z gestalten, daß eline Credo-Kırche nıcht HUNSEIE volle Identität

wıderspiegelt.S ein1ge Vorahnungen vorkommen äßt i1ne
ohl seltsame Weıse, auf jene langweılıgen Als 1mM ausgehenden J6 un annn
Synthesen verzıchten, dıe sıch A4US einem endgültıg 1ın der ersten eıt des Jh das
moralısıerenden Denken ergeben mogen. Beiwort «mystisch» einem Hauptwort WUlI-

Ich habe nämlıch folgenden Eindruck: W as de («dze Mystik»), un ZWaTl mıttels eines 1MmM
1in dem eigentümlıchen Raum mystıischer Hr- übriıgen erfolglosen Versuchs, eiıne Wissen-
fahrungen, auf den iıch miıch 1er beziehe cchaft der mystıschen Erfahrung» aufzustellen,
ıch meıne das Abendland des Jahrhunderts da zeigte sıch 1in dieser lex1ikalen un emantı-

schen Entwicklung sehr ohl eın instiıtutionel-un hernach entstand un wuchs, das hat
miıch auf diesen Weg geführt. Damals begann les Normieren un Neutralısıeren jenes Erfah-
N W1€e 1mM Vorgriff: Man emi1grierte A4US dem rungsStYypS; dem das Beiwort mystısch ZUSI UN-
Institutionellen. Eın geradezu wahnsınnıges de lıegt Es überrascht nıcht, da{fs dies gerade
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1n der Epoche der Gegenreformatıon geschah, noch die wesentliche Rolle der technıschen
einer Zeıt, 1n der wen1gstens ZUu Teıl der und wirtschaftlıchen Entwiıcklung, dıe dıe
Abbruch des Dıialogs miıt der Moderne bes1e- Jahrtausendwende anläuft un sıch quantıtatıv
gelt wurde. Man könnte das als Eınver- un qualitativ 1mM Jh durchsetzt. Man hat
nahme bezeichnen: (Die)) Mystık gehört ZU geze1gt?, inwlefern der Aufschwung der Städte
Mystischen Le1ib als eine eschatologısche Dımen- un des Handels un VOT allem die Ausarbe1-
S10N, als eın eschatologısches Zeugnıis. Auf diese (ung eliner regelrechten Theologie der Arbeıit
Weise werden die beschaulichen Orden miıt ıhren Spezlialisıerungen der Berufe und
Ruheorten für das ruhelose mystısche Wan- iıhrer dadurch ermöglıchten soz1alen Beweg-
dern, dem das Verborgene als unortbar gilt iıchkeıit eıinen unumkehrbaren Prozefß - der

Eın solches kırchliches Unterfangen beachtet das indıvıduelle Bewußtsein wachsenden Per-
aber nıcht dıe bedeutsame Orıginalıtät der sonalısıerung in Gang gebracht un verwirk-
mystıischen Erfahrung selbst, dıe in den lıcht haben
Anfängen uUNSCICS zweıten Jahrtausends auf- Sıcher fiel CS dem mystıschen Ideal schwer,
blühte un schon eıne Reihe jener sıch in dieser ıhre Profanıität auswelisenden
Grundlagen un Bestrebungen erkennen l1efs, Welt zurechtzufiınden: dıe Flucht A4US der Welt
AaUu$S denen sıch langsam das ergab, WdS WIr un den Kompromıissen mi1t dem Zeıtgeist
heute «Moderne» METEN S1e bılden heute kam och immer auf überkommene Weise
unsere Welt Ich ahne, daß diese UNSETE Welt 1ın Z Ausdruck. Immerhın zeıgt dıe «Charte de
iıhrer Autonomıie un 1n ıhrer immer radıkale- charıte» (1118) auf der sıch dıe Regel VON

LG Abstandnahme VO  — den rel1g1ösen nstıtu- (Citeaux gründet, nıcht LLUT eine geistlıche
tionen der echte (Irt ist, sıch die mystische kehr un: eine Abweısung der Welt: s$1e Ördert
Erfahrung des verborgenen (sottes auswirkt jetzt auch die Arbeit als wıirtschaftliıchen Wert
un fortpflanzt, der Raum mangelnder Inst1- Das geschieht entschlossen, da{fß dıe 7Zıster-
tutionalısıerung: der Fehlraum. zienserklöster ein1ge Jahre spater mäch-

Henrı1 de Lubac hatte VOT längerer Zeit } die tigen Aufbruch der Marktwirtschaft mıtwiıirken
geschichtliıche Entwicklung des patrıstischen können. Man hat behauptet, S1C selen
chemas VO dreıiıfachen Leib Chriıstı aufge- dıe Ahnen e1ines gewlssen Kapıtalısmus?.
wlesen un gezelgt, W1€e selt dem Jahrhun- Als Franz VOIN Assısı ein Jahrhundert spater
ert diese Dreieinheit allmählich auseinander- erklärt: «Unser Kloster ist die Welt», sıeht G

fıel, da{s sıch dıe Kırche 1mM 13 Jahrhundert diese Welt ın iıhrer posıtıven Autonomıie un
schließlich als «Mystischen Le1ib» bezeichnete, nımmt S1e un nötigt zugleıch die kırchli-
wobe1l dıe Verbindung mıt der Eucharıstıe che Instıtution, ıhr Streben ach Totalıtät 1n
entfiel. Die mı1t dieser Bezeichnung einherlau- dıe Metapher (genauer die Allegorıe) eines als
fende totalıtiäre Ansıcht VO  — Kırche macht auf mystısch betrachteten Le1ibes einzubetten. Als
eine tiefgehende Wunde, auf einen Mangel FEranzıskus 1mM Herbst 1209 der 1m Frühjahr
aufmerksam. 1210 ach Rom kommt un ort VO  — Inno-

Tatsächlich begann dıe Kluft zwıschen Ge1lst- ZeNnNzZ I11 empfangen wırd, verhehlt ıhm dieser
lıchem un Weltliıchem schon ın der nachka- seline ernsten Vorbehalte gegenüber der fran-
rolıng1ıschen Gesellschaft aufzuklaffen. Dıie ziskanıschen Bewegung nıcht. In der folgen-
monarchische Ideologıe entkleıidete sıch ıhrer den Nacht hat der aps einen Iraum: Er
wesentlıch lıturgischen Formen U schuf sıch sıeht die Lateranbasılika auf ıhren Grundfe-

sten wanken. S1e droht einzustürzen. Eın kle1-eıinen utonomen Daseinsraum, darın den
siıchtbaren Zusammenhalt des Gesellschaftsle1- NCI, zartgebauter Mann eilt herbeı, StemMMtT
bes 1n seliner dreifachen Wertewelt: des el1ı- sıch das Gebäude un richtet CS auf. «In
1Ösen, Mılıtärischen un: Wırtschaftlıchen der nächsten Audıenz bestätigt der aps die
verwalten. Das als Abschluß des «Investitur- Regel mündlıch»

da{s dieses Umstandswortstrei1ts» betrachtete Wormser Konkordat 122) Ich Vermute;
1st ein deutlicher Ausdruck dieses unverme1ıdlı- «mündlıch» sel1ne Bedeutung besıitzt. In dem
chen Ablösungsprozesses. Diese aufbrechende Augenblick nämlıch, da der etablıerte institu-
Legitimität el1nes profanen Bereichs bestätigt tionelle Leib der Kırche 1n eliner Vısıon seinen
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eigenen Zusammenbruch schaut Oal elne 10 viduellen Leıibes, hıer, sıch EtWAS ereignet,
diesem Leib och nıcht anerkannte Wırklıiıch- das die beruhigende Abgerundetheıt des (San-
keit dieser ek-statiıschen Schau Sınn verleıiht, C aufbricht So wırd verständlıch, WasSs Teresa
gerade da wırd dieses «Fremde» nıcht 1n das VO  — Avıla mystısch erfuhr un WAasSs S1e uns 1ın

der «Cuenta de CONCIeNC1A» VO Novem:-instiıtutionell Kodiıiıfizıerte eingetragen, sondern
1Ns blo{fs Mündlıche eingewıesen un ber 1572 (merced del MAalYımMONLO espiritual) als
ogleichsam in Dıstanz gehalten. Wovon WIr zentrales Erlebnıis erzählt. Be1 der Kommuni-
ben sprachen, das können WITr jer SCHNAUCI reichte iıhr Johannes VO Kreuz 11U1I eine
s1ıtuleren: Jas Zeugn1s der mystıschen Erfah: halbe HostIie: «Ich dachte mMIr, der Pater han:
I1uNng S4 keıine außer- der gegenıinstıtutionelle delte nıcht deshalb S we1l C6 nıcht
Anmadfsung. Es 1st ein Auf-Bruch 1m selbst- ostien hatte, sondern weıl C miıch 1btöten
genugsamen institutionalısıerten Leib selber. wollte, ennn ich hatte ıhm ZESAZLT, ich würde
Denn dieses IS{ nıcht 1U nıcht göttlıch, CS hat SCHN recht oroise Hostien empfangen»>.
se1inen rsprung nıcht HN nıcht In sıch Dieses 1ın einem gewlssen Sınne unbedeuten-

de Geschehen Wal nıcht HU: für Teresa Salrselbst, sondern CS exI1stliert überhaupt nıcht für
sıch selbst, CS hat se1inen Daseinsgrund HM 1n ungemeın wichtig®, sondern ist CS auch für
dem, Was CS nıcht IST: IDER «mystische Wort» uns, insofern se1n Bericht Bruch Un Mangel
111 dem apostolıschen Leib Du 1st besagt. Hıer kommt die Sprache der Ekstase
sterblich und vergänglıch; dıe Kraft der Aufer- menschlıch faßbarer Gestalt:; das kühne

Irren draußen außerhalb der etablierten Wort-stehung kommt dir VO  — einem Anderen Zzu! SO
wırd dıie apostolısche Institution auf eıne bedeutungen wirkt eine wahre Umwälzung der
endgültige Freiheit VO  D} jeder Ortsgebunden- theologisch-kirchlichen «Kultur».
eiıt hın ausgebaut, Was mıt Wıederaufbau «Sıe SAZUEN:
nıchts tun hat Mıt anderen Worten: IDIG Dyu hıist merrückt geworden Dem, den du

Iiebstapostolısche Instiıtution 1st nicht das (Ganze
des Leibes! Dieses «Wort» AUS der fehlenden Ich
instıtutionellen Sıchtbarkeit heraus iıch Des Lebens Wobégeicbmack Ist nNur fÜr dıe

Verrückten. >den «blınden Fleck» 1m Mysteriıum Kırche.
Vielleicht handelt CS sıch 1er dıe eNt- (Tbn Arabı)

scheidende Frage an Chrıistentum als Relıgion Die mystısche Erfahrung ze1igt auf ihre We1-
der Menschwerdung, nämlıch dıe rage dE; da{s das Evangelıum keine Kultur 1st (was
der Vermittlung. Dı1e Art mystıischer Erfah- INa  z oft übersıieht); überdies bringt sS1e jede
rTung, auf die WIr U1l 1er beziehen, 1st eıne Sprache erneutft In Schwung, damıt S$1Ce sıch
Weıse, AaUus einem Verständnıis VO  S Vermittlung nıcht 1n sıch selbst verschlıe{fst. Dı1e mystısche
herauszukommen, dıe sıch als eiIN eINZ1IEES, Erfahrung entzieht sıch eıner festgeschrıiebe-
verpflichtendes un akkreditiertes Miıttlertum MC Grammatık: S$1Ce kommt 1n unvorhergese-
zwıschen Z7We1 Welten versteht, wofür diesem henen un buchstäblich a-normalen Erfahrun-
A der alle Türen Ööffnendegeheime, SCH sinnvoll Z Ausdruck. Normal hıngegen
Schlüssel Z Verfügung stünde. Dıe engagıer- 1st CS dann, WECNN sıch dıie Instıtution darüber
ten Mystıker dagegen as Vermittelnde aufregt un eıne amtlıche «Kontrolle» ın dıie
ält sıch n diese ıdeale Un begriffliche Ver- Wege leıitet. Durchaus berechtigt übrıgens: Ab-
einheıitlıchung nıcht einfangen; CS schreıibt sıcht un Brauch siınd Ja unterscheiden. Es
sıch körperlıch un also gesellschaftlıch und ware der Ruin jeglıcher Sprache, würde INan
sOmı1t auch kırchlich 1ın eine drıtte Ord objektive Aussage mıiıt subjektivem Ausdruck
nungsstufe e1n, dıe nıcht mehr dıe un-mıittel- verwechseln. IDER passıert heutzutage oft:; INa  '

are Verbindung VO Hımmliıschem un Irdı- das Frömmigkeıt; miıt Mystık hat das
schem 1st un dıe als «Gestalt» in elıner e1ge- nıchts [u  3
MN un unrückführbaren Positivıität ex1istlert. [a die Mystıker 1n ıhrem Tustand des
Für diese Aussage besitzen S1e AUS Mangel Außer-sıch-Seins einen Mangel 1n der Vermuiutt-
instiıtutioneller Sıchtbarkeit tatsächlich nıchts lerfunktion des institutionellen Leibes be.
anderes als den ex1istentiellen Raum ıhres indı- ZCUZSCI haben, 1st CS verständlıch, da{fßs s1e im
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eıner eventuellen Aussage iıhrer Erfahrung auf gische Dıiskurs umgestofßen, sondern 1ın eıner
Worte zurückgreıfen, dıe mıt Unmuittelbarkeıit spielerıschen Absıcht. Hıer geschieht de facto,

tun haben och darf INnan ıhren Wort- Wds der für den Sınn des «Mystischen»
schatz nıcht als eine CUG Dırektlinie ZU wache Logiker Stanıslas Breton den «Lehrsatz
Transzendenten interpretieren, als bestehe 1er VO der Grenzerfahrung» ® «Das Kenn-
elne VO  — jedem instiıtutionellen Leib voll. zeichnende der Objekt-Sprache gerat in der
ständıg abgelöste der jede wirklıche Verkör- Sphäre der Bestimmungen, 1mM Herrschaftsbe-
PCIUNS überschreıitende Unmittelbarkeit. Na- reich der Oorm 1n Bewegung. Ist 65 bloßer
türlıch Z IT  — sıch leicht täuschen, WeEeNN Zufall, WeNnN selbst das der Oorm
INan nıcht auf die Rhetorik achtg1bt, das heißt olk der Griechen ZaNZ gleich auf welchen
auf den Tatbestand, da{ßs keine Sprache MN Wegen ahnte, CS gründe sıch 1ın Welt un
AUS Wörtern, sondern auch A4US der S1e durch Sprache jede orm auf eın Formloses, auf eıne
waltenden Bewegung besteht. ÜE SCHNAUC lex1- «AMOTrDhe>», ein reines Unbestimmtes, das sıch
kologische Untersuchung ırgendeiner chrıft weder 1n einen Horıizont iımplızıter Bestim-
der heilıgen Teresa VO  — Avıla etwa Was eine IMNMUNSCH einschließen och auf die Fülle aller
eingehende Kenntnıiıs des Gebrauchs des Spanı- Bestimmungen zurückführen 1ä1$t?» (S 167)
schen jener eıt un 5A12 besonders der Dıiese abstrakte Bezeichnung dessen, WAas 1m
Volkssprache erfordern würde eine solche mystıschen Sprachgebrauch 1m Spiele Ist, äßt

sıch vielleicht auch mıt den Worten des Ma-Untersuchung könnte zeigen, WI1e sorgfältig
dıe Heılıge versucht hat, den Sınn ıhrer Wort- lers Pıerre Soulages ausdrücken: «Sowelt iıch
ah] durch häufige Ausdrücke WI1e «Ich miıch zurückerinnere, habe iıch als kleiner Jun:
meılıne 1er...» der «Ich möchte CS NECNMN- SC elınes Tages einen Pınsel 1in Tınte getaucht
MEn SCHAUCI darzulegen. Kurz un ZUuL, WIT un auf ein Blatt Papıer breite trıche ZCZO-
stehen j1er SAaNZ einfach («einfach» welch ein SCHI, INa  — hat miıch gefragt, WasS iıch da male
Euphem1ismus!) VOI den Schwierigkeıiten, dıe Und dieses schwarzüberschmierte Blatt VOT

jeder auf sıch nehmen mudßs, der ein Augen habe ıch geantwortet: Eıne Schneeland-
intentionales Geschehen AA Sprache bringen schaft! »
111 Denn Sprache haben WITr nıcht selber Im gleichen Sınne drängt sıch MaNT der Eın-
hergestellt; s1e ist uns als unverzıiıchtbares druck auf, dıe mystische Sprache knüpfe 1r-
Werkzeug vorgegeben. gendwo auf iıhre Weıise jene unumgehbare

Wır mussen och einen chrıtt weıtergehen, lıterarısche Gattung iıch meılne den Mıd
wollen WIr dıe Sprache des Verlangens un der rasch, dem Emmanuel Levınas «dıe Macht
Unmiuittelbarkeit recht auslegen. Hıer 1st mehr (zuschreı1bt), den Zugang ZU eheimnıs der
1m Spıel als 1U ein «linkısches» rhetorisches TIranszendenz öffnen»?, we1l (1 jenseılts der
Getue, W1e€e Lou1s Massıgnon das Hıer dogmatıschen oder auch 1L11UT allegorıschen In-
geht CS dıe Öffnung e1nes ısthetischen terpretatiıonen kühn eınen Sınn wecken

versteht.Raumes für eine möglıche Poesie der Sprache.
Das bedeutet auch einen Bruch miıt elıner Und schlıeßlich, W1e€e sollte INa  — 1in dieser
strikt ontologıschen Hermeneutik. Gedicht Schriftgestalt e1iner unvordenklichen
un Erzählung bleiben dıe Sprachquelle, auch Sprache nıcht eine grundsätzlıche Ent-Stellung
WeEeNnNn Gelehrte und Beichtväter Erklärungen sehen, dıe iıch lapıdar umschreıben möochte:
verlangen. Predigten, unerhörte Aussprüche, Vom Eınen ZAUE Anderen. Denn cselbst dann,
feur1ıge Briefe, Prozesse der asoz1ales Verhal- WeEeNN sprachlıche Anleiıhen bel der Tradıtion
ten alles das bringt einen «möglıchen eınes Phılo oder elines Aeropagıten weıiterhın
Raum»/ 1Ns Wort, der jeder festen Ordnung übliıch sınd (auf letzteren hat 11194  = sıch bıs
logisch vorauslıegt. Wenn sıch 1n der Wort- Berulle immer wıeder bezogen, denn CS han-
ahl] un 1ın der Grammatık des Begrifflichen delte sıch darum, Aie «kiırchliche Hiıerarchie»
das Erotische andeutet, handelt CS sıch eın mıiıt der hımmlıschen un lıturgischen Hıerar-
«Sprachspiel». Nıcht durch eine absıchtlich chıe rechtfertigen, un ZWal die Wırk-
einverschmelzende Sublımıierung wırd der al- lıchkeiten der Geschichte, dıe Sıchtbares Un
lem Exıistentiellen sıch sperrende onto-theolo- Unsıichtbares trennt) WeNnN dem also ist,
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sınd WITr doch A4US der Uréehnsucht ach das E Operato» gehört, sondern in dıie
der Fülle des Eınen hınausgetreten, Ja hiınaus- Symbolik, dıe als Vermittlungsort das indıviı-
getrieben worden. Nıe mehr werden WITr den duelle, einen persönlıchen un immer einzel-

NCN Leib belebende Bewulßstsein erfordert. IDIEGWeg der Gnosıs eliner Rückkehr ın den
Mutterscho{(ß des Eınen gehen. Nıe mehr WCCI- mystische Erfahrung spricht VO  — einem Un1-
den WITr darın WITr cselber se1In. Denn das versalen, das nur 1m Partıkularen Sınn hat
priorn der iındıyıduellen Einheıit bringt dıe Vis1- <Bs öffnet sıch das Dunkel dem Iiıchtvollen

einer vorauslıegenden Eıinheıit Fall un Glanz.
ersetzt s1e; der Leıib 1st eın nıedrigerer, eNt- Jede Gegenwart erg1e/st sıch
fernterer un gebrochener Ausflu{(ß des (G3Ött- IN PINE andere.
lıchen, sondern Gr 1st als Leıib der Ort, eın SO zrele Gegenwärtigkeiten, dıe sz'_cb auftun,
Symbolwort Gestalt annehmen kann un soll, PINE der anderen.
eın Wort, dessen Ungewulßstes 1L1U1I durch das Und IM Lichtglanz öffnet sıch das Dunkel.»
un 1in dem Verlangen nach dem Anderen W1e (Jean Mamlbrino, «L 01SEAU-COCUT>»))
spiıelend zutage kommt. Nur das Heraustreten Sıcher hat der Leser bereıits erfaßt, Was dıe
AUN allem Institutionellen, das dıe Aussage 1er iın eigentümlıcher Geschichtsdarstellung
un Ausgestaltung des Eınen un (3anzen für vorgetragenen Ahnungen Unaktuellem EeNT-
sıch beanspruchen möchte, 4an eEetwas voll- halten, aber auch, W1e€e s1e U1NlSCIEC Gegenwart
zıiehen. In diesem Sınne zıtiere iıch lıeber den MECU verstehen lassen.
(berühmten, WE auch L1UT bedingt gültıgen) Im Rahmen der allgemeınen Sıcht dieses
Satz VO  — Miıchel de Certeau: «Mystıisch wırd, CO  ILIUM-Heftes wurde MIr als Arbeits-
Was sıch VO  —_ der Instıtution löst» l thema vorgeschlagen: «Das Verlangen ach der

Dıi1e Sprache der Unmiuittelbarkeit bedeutet Unmiuttelbarkeit (Gottes und dıe iınstiıtutionelle
keinen Zugang Z Göttliıchen. Und brı1- Kontrolle». Mır wurde klar, dafß C schwıier1iger
SCN\NS, WCNN CS die Beziehungen (Gsott ist, die in diesem Thema eingeschlossene rage
geht, spricht I1  - ‚561 kıchenamtlichen Bereich überhaupt stellen als s1e beantworten.
VO  e Gegenwärtigkeıit, VO  — Licht, VO  - Seın, Man kennt das Spıel, be] dem nummerılerte
während ın der Mystık VO  z Abwesenheıt; VON Punkte mıteinander verbunden werden, da{fs
Nacht, VON Nıchtsein die ede 1st. Die mYyst1- sıch eine bestimmte Gestalt erg1bt; das
sche Sprache hat einen anderen Vermittlungs- wırd jer vorgeschlagen. IDIE dabe1 erscheinen-
OTrTt 1mM Blıck als dıe Instıtution. S1e blickt auf de Ausgestaltung verbietet CS, dıe heutigen
die Unmuittelbarkeıt oder zumındest auf die relıg1ösen Aufmachungen als mystısch be-
Wahrhaftigkeıt eiıner ıhr selbst gegenwärtigen zeichnen. Unter Verwendung des unsıcheren
Anwesenheıt. Denn die Vermittlung geschıeht un rätselhaften Zauberwortes Andre Mal
1m Innersten des <<Subjektes» selbst, un «Das Jahrhundert wırd rel121Ös Ian
diesem «Ort» mu{fs INan anwesend se1n, un dere mystısch| se1n, der CS wırd nıcht
das auf Kosten eliner Ent-Bındung AUS dem se1n») vereinnahmt Ila  — das als 1m eigentl1-
Gesellschaftsgefüge, die darın besteht, nıcht chen Sınne mystısch bedeutsame Dımensıion,
auf dıie gesellschaftlıchen Identitäten bauen, Wäds lediglich in das Gebiet der Frömmigkeıt
dıe WIr miıttragen un auf die I1a  z unls gehört. UDas ist eıne schwerwiegende Verdre-
einschränken würde, falls WITr u1l5s ıhnen CI- hung der Tatsachen un eıne nıcht mınder
Tauten Las Taufwort bleibt leere Erklärung schwerwıiegende Verwechslung VO  S Frömmi1g-
un: schafft keıne bedeutende un belebend- keıt un Glaube. Mystık 1st Sache des Jau-
ebbare Zugehörigkeıt, solange CS nıcht Leib ens un nıcht der Frömmigkeıt. Mystık
un Sınn in einem persönlıchen Bewulstsein scheut dıe Scheinwerfer, dıe Dezıibels un die
gefunden hat Dıie mystische Erfahrung VCI- Begeisterungswogen der Medienshows. i1ne
wiırft keineswegs die Tatsache, da{s sıch das Wırklıchkeıt, dıe allem Institutionellen O-
Sakramentale 1n einer geschıichtlıchen Sıcht- SCn 1st un daher uneılinfafßbar bleıbt, 1U

barkeıt verwirklıicht, «geschıieht, Wds$ gesagt doch wieder verwaltungstechnısch als relıg1Ö6-
wıird». Dıi1e mystıische Erfahrung Sagt dUs, daß SCS Bedürfnisangebot einzurıichten, das 1st eın
dıe Whıahrheit ıhrer Verwirkliıchung nıcht 1n veraltetes Unterfangen. Der NCUC, kühne Blick
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auf unsere Welt, den eın großer Teıl der auf Ich bın ZWarTr nıcht azZu befugt, denke aber
dem 7weıiten Vatiıkanum versammelten Väter doch eher 1m Sınne Freuds, der 1mM mystıschen
9 1st 1n der alleluyastrotzenden un welt- Phänomen nıcht eine auftauchende Urfülle
los schwebenden Musık mancher frommer sah, sondern eıne wesentliche Unerfülltheıt,
Gruppen sıcher nıcht mehr wırksam. 1el- dıe sıch 1ın Teilung un Irennung offenbart.
leicht Wal 65 Na1V, zweıfellos aber einfach Wenn dıe Art mystıischen Zeugni1sses, auf die
deklaratıv, WEeNN dieses Konzıl 1m Licht des ich miıch bezogen habe, darın besteht, dem
Glaubens der ex1istentiell gelebten Moderne instıtutionellen Leib Du bıst nıcht
eınen Anteıl mystischer Wırklichkeit alles, bedeutet das heute, dıese Art VO  s
erkennen vermeınte. Und die heute umsıch- Erfahrungsprüfung den geheimen Anteıl des
greiıfende Kommunikatıionstyranne!l 1mM Verhal- größeren Teıls der Menschheit bıldet, dıe For-
fen der Menschen hat mıt Mystık sıcher derung ach einem radıkalen Verzicht auf den
nıchts un Und auch das 1st eine Täu- Anspruch, eıne «SOCI1etas perfecta» se1n der
schung, WeNnNn INnan vorg1bt, die Wıederverwen- repräsentieren wollen. Geschichte un (ZOE

tesreich lassen sıch nıcht Ine1lns sefzen Dasdung veralteter un lediglich umstandsbe-
stimmter Frömmigkeıitsformen (jener der be]1- hat Hannah Arendt hıinsıchtlich der augustin!-
den etzten Jahrhunderte) entspreche der schen Geschichtstheologie gut erkannt*>; un
«Volksrelig10n» der kleinen un einfachen das ermöglıcht aueh) Ja erfordert ein
Leute Da lıegt S16e, dıe Blındheit meınen, profanes Geschichtsverständnis mıiıt dem Ver-
die mystıische Dımension sSCe1 ein1gen wen1ıgen zıcht auf einen Schlußpunkt, eine endgültige
vorbehalten Ha! dıe Frömmigkeıt der groisen Gesellschaft. Man amn daß dıe ben beschrie-
Menge, dem «Fufßvolk». Neın! Die orofßse Men- ene mystıische Unverfrorenheit 1ın dieser
SC erlebt un: ebt heute ein kırchliches e1it betrauerter Mess1anısmen VO  — AUS-
Aufßfenseıitertum mystischer Art und Bedeu- schlaggebender Bedeutung ist: S1e hılft, die
Lung Dı1e Welt ist voll VO  — Herumıirrenden, Sackgassen utopischer Wahngebilde verme1-
dıe SdI nıcht eline andere Kırche gründen den, SI 1m Gegenteıl 1m Brennpunkt, 1im
suchen un: sıch auch nıcht für dıe Hüter «blınden Fleck» verwandeln.
einer für sıch gepachteten Wahrheit halten. Und das (zuweılen Stummheıt SICHZCH:
Unruhige Vagabunden, enterbt, 1aber US$S- de) Schweigen, das INan üblıcherweise ırgend-
weıchbar 1n der Gewalt e1nes Anrufs, dessen 1mM Innersten der mystıschen Erfahrung
Wıderhall 1n ihrem tiefsten Innern lockt, dort, ansıedelt, bedeutet vielleicht 1m Grunde nıchts

s1e deutlıiıch wıssen, dafß ıhnen dieses bloße anderes als das Fehlen elnes instıtutionellen
Innen nıcht genugen kann Es 1st nıcht meıine «Aber mu enn dasGesprächspartners.
Absıcht, eine Art Welthaftigkeit «abzusegnen». Schweıigen, das ın u1ls VO  - elıner absoluten
Ich 111 s1e aber auch nıcht verteufeln. Ich Verschıedenheit redet, durch dıe kırchliche In-
olaube, C 1st notwendig, daß die Kırchen sti1tution gesellschaftlıch vorbeugend angemel-
«außer siıch» 11 kommen, MYSst1- det un gesetzlıch eingeordnet werden?» l
schen Leben 1im Werden der Menschheit teıl- «Hätte MIr nıemand gesagl, e$ SeZ Liebe,
zunehmen. Der «Untergang des Sakralen» 12, hätte ich gedacht, C'$ SPZ eIN lankes Schwer D

VO  —- dem die Sozi0logen reden, könnte csechr (Früher ındıscher Dıichter)
ohl deshalb geschehen, damıt der mystischen Im Museum Correr ın Venedıig ist ein
Erfahrung Ad1i1ls Licht verholfen un ihr der Gemälde des Tintoretto sehen, auf dem ein

Raum geöffnet wırd Ich annn miıch gekreuzıgter Chriıstus 1ın gelblıchem Lichtglanz
daher be1 dem Gerede VO  . der «Postmoderne» dargestellt ist: dicke Engel mıiıt feischiıgen Hın-
Sar nıcht freuen un beruh1gen; iıch sehe darın tern schweben ıh herum: tOTe Seelen
einen «prae-modernen» Rückschritt. Wır brau- gaffen ıhn schamlos as mystısche Exıl 1st
chen einen PAccHl un nıcht diese gefühls- die radıkale Abkehr VO  — einem solchen CU-
geladenen Frömmigkeıtsformen, dıe für ein1ge ristischen Theater, denn CS verwirklicht in der
Augenblicke jenes «oOzeanısche Gefühl» auf- Geschichte eın unverschlossenes Schweigen, e1-
rühren, mıiıt dem Romaın Rolland die Mystık HEn Wıderhall Jjenes Schweigens, das elnes T a-
bezeichnete (Brıef VO 1927 Freud). SCS zwıschen zwe1 . Worten reiner Verlassenheit
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lag («Warum ast du mıch verlassen?» «In Körper, doch 1st C: nıcht mehr geOTrtet; CT 1st
deine Hände übergebe ıch meınen Gelst»). Der Ihr Körper ist selber Ort geworden,
Ort mystıischer Erfahrung 1st nıchts anderes Zeugnı1s. «JESUS ıhr Halte mıch nıcht
als dıe körperliıche Ausschrıft dieser QE- fest ( Ich gehe hınauf meınem Vater ]
drungen abwegigen und sıch aufgebenden Geh meınen Brüdern». Zum Vater gehen
Hıngabe. ist dasselbe W1e den Brüdern gehen. (GGenau

Liegt dieses endlose Schweıigen nıcht 1inmı1t- das bringt jedes mystısche Zeugn1s 1Ns Wort
ten jener wirklıchen Abwesenheıt, dıe der My- Es 1st Leıl, IN UNSETCHMN resign1€erten Schweigen
stiker befragt, zwıschen dem zerrissenen Vor- ırgendwo PINE Tür öffnen.
hang mıiıt dem leeren Tempelraum dahınter Fs Ist Leıl, dıe onkret gefuällte Leıt

IN UNSETEIMN Leib leben.un einem weggerollten Stein VOTI einem lee.
ICN Grab? Das 1st Ja der einz1ge Bewelıs, daß Sıehe. Dem Warten [zegt eIN Ufer hereit.
der Tod 1ın diesem Leichnam nıcht das letzte Die Angst Ist Ar dıe uns festhält IN der Nacht,
Wort hatte. Diese Übergabe, diese Nacktheıt, und dıe Nacht Ist ES, dıe uns festhält IM Tod.
diese lLeere und diese Verlassenheit sınd och nıcht SANZ, Denn hıer UN da
die Verherrlichung der Beziehung (sottes ZUT idersteht das Leben selbst IM L odesschatten,
Welt, diese Klarheıit der Morgen- un und das Licht Aartelt auf seine Stunde.
Abenddämmerung, die ın al] ıhrer grandıosen Fıne Geduld Dringt UN$ IN ETINNErUNg,
Kraft nıcht blendet. ET UNS$ aufrichtet, WET UL eInNE

Hıer zeigt sıch elne Gestalt, Sendbotin des Bıs wohrn rd XNIS dıe Erde FraZeNs
Verlangens ach der Gottunmuıittelbarkeit und Bıs 29O HINn werden Z0IT UNSETEN Hunger LTAZEN,
Opfer der iınstitutionellen Kontrolle: Marıa UNSETEN Durste
Magdalena. Was vierte Evangelıum hat ıhr alle Dafdr gehen 0Ir ZEMEINSAM den Weg:
apostolıschen Eıgenschaften zugeschrıeben dıese Fragen and UNS INS Gresicht gezeichnet,
un alle anderen ausgetilgt. Es 1st ZutL, da{s dıe IN dessen dunkle Schatten;
Legende A4UsSs ıhr eıne Prostitulerte gemacht hat auch für dıe Wege INS Freıe gılt dıeser Saltz,
Das Ere1gn1s, das sıch muıttels der Gestalt Ma- FÜr dıe Geschichte, dıe weıtergeht und WEILLENMOLFTRE:
ma Magdalenas zeıgt, findet selinen vollen Aus- «Ihr habt gehört, dafs den Alten gesagzl morden
druck 1ın ihrem Körper; un CS hat se1ne Ist (
Bedeutung, da{fß CS sıch einen weıblichen Ich aber SASZE euch»
Körper handelt. S1e 1st da diesem frühen, IN dıeser (reschichte annn
bleichen, halbdunklen Morgen; s1e klagt IN den Spuren des (rewohnten
«Man hat meılınen Herrn WEESCNOMMCN, und nıchts mrklich versanden.
iıch we1{(8s nıcht, wohıin I1la  - ıhn gelegt hatı»
Und s1e weılnt. Das der Iränen «Damaıt das umzıngelte Tier den Ausweg finden
schmeckt ach Salz Dann wendet sıch iıhr Önne,‘ habe ich das Lager der Jäger überflogen,
Körper eın erstes Mal, dann och einmal, SZE IM Schlaf uüberraschen uUNd: zu schreien, der
daß INan Sal nıcht mehr recht we1ls, S$1e ist, Weg set frei.» (Jean Sulıvan)
wohın S1e blickt. Immer och 1st CS ihr

de Lubac, «Corpus myst1ıcum» (Parıs vgl uch Kearney, Poetique du possıble (Paris
(a Chenu, La theologie Ile s1ecle (Parıs

OSR Le Goff, Pour Moyen-age (Parıs St. Breton, Du princıpe (Parıs 165-170; ders., La
Beclerca,; Les paradoxes de ”’economıe MONASLIQUE, necessıite de parler doit s’accomoder une impossıbılıte

1n Economıie ei Humanısme (1945) dont le diıscours le P portent la blessure, ın
Groby, Saınt Francoı1s d’Assıise, Reihe Maitres Deux myst1ques de l’exc6s: J.J. Surın ef Maitre Eckart (Parıs

spırıtuels (Parıs
Teresa de Jesüs, Obras completas Madrıd 464{f. Levınas, L’au-delä du vVverset (Parıs 1982 134

de Certeau, La fabhle myst1ıque (Parıs 116Vgl de Courcelles, ın Penser la fo1 Melanges
fferts a] Moingt (Parıs 1998 585-599 11 Man antn CX bedauern, da{ßs 1m UTZUC erschıenenen

Wınnıicot, Jeu et realıte. L’espace potentiel (Parıs «Katechismus der katholischen Kırche» VO den elf
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Verwendungen des Wortes «mystısch» ehn lediglich Z ERARD ROLLAND
dıenten, dıe Kırche eben als «mystischen Le1b» ezeıich:
LICH 1941 in Perigueux geboren; Priester der 1Özese Versauilles:

Vgl ÄCquavıva, L’eclipse du sacre ans 1a cıvılısatı- 1968 Priesterweıihe; ach ehn Jahren Pastoraldıenst 1mM
iındustrielle (Parıs 1967 Industriegebiet der Seine bıs 1977 Gruppenleıiter und

13 Arendt, La Cr1ise de la culture. Huıit exercC1ces de Lehrer der «Ecole de la Fo1l et des Mıniısteres» in
pensee polıtıque (Parıs Freiburg Schweız); VO 1981 bıs 1989 katholischer Dıiırek-

de CGerteau, Le christianısme eclate (Parıs tOr des «Atelıier Oecumen1que de Theologıie» 1n Genf; VO

1987 bıs 1993 Studentenpfarrer en ogleichzeıtigAus dem Französischenübers. VO Arthur Hımmelsbach Generalsekretär des «Cientre Catholique International»
en ZUT eıt Hılfspriester in einem Pastoralbereich des
Genfter Hınterlandes. Veröffentlıchungen in der e1t-
schrift «Choisir», 1m «Bulletin du Centre Protestant
d’etudes» Cn 1in den «Cahıters Protestants» und 1n
«Lumıiere eit Vıe» (Lyon) Anschrıift: 3 $ IU de andolle,
1205 Genf, chweız.
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